
betraut werden follen.

Nr. 386.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chäringen-

Zeitun

Jahrgang 196.
VezugsPreisfürHalleu. Vororte 2,5) Mk. durch die Paſt bezogen 3 Mk. für das Vrerteljahr. Poſteneegre Hall. Zeitung e ſcheint wochentäzlich zweimal. Grat is-Beilagen:
Hall. Courier(tägl. Fenillet onbeil. J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Zandw. Mittetlungen. Hweite Ausgabe ge-Vebühren für die fechsgeſpaltene r oder deren Raum für

25 Amtliche Anzeigen 30 Pf am
Anzeigen Annahme bei der Ex

le 15 Pfg., auswärtsReklamen chluß des redaktionellen Teils die gelle T Po
in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen Expedittonen.

Geschäftsstelle in alle a/5. Leipzigerstr. 7, Hinterhaus.

Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftkeitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die ruſſiſche Balkanpolitik
gu dieſem Thema erhalten wir aus Berlin folgende

intereſſanten Ausführungen Die r uſſiſche Balkan-
politik gibt in ihrer Doppelſeitigkeit einmal wieder der
Welt Rätſel auf. Während es anfangs ſchien, als ob Ruß
land im Hinblick auf die höchſt fragwürdige moraliſche e
ſchaft des ermordeten Konſuls Roſtkowsky ſich mit der offen
bar von aufrichtigem Bedaueru diktierten Genugtuung der
Türkei genügen laſſen würde, deuten die letzten Maßnahmen
darauf hin, daß man in Petersburg die Ermordung des
ruſſiſchen Konſuls in ihrer vollen e a Bedeutung
S und daraus die entſprechenden Folgerungen ziehen
will.

Die Pforte hat, um jener ruſſiſchen Einmiſchung den
Boden zu entziehen, ſich beeilt, dem Verbrechen die Sühne
auf dem Fuße folgen zu laſſen. Die Mörder des Konſuls
Roſtkowsky find bereits am 13. Auguſt gehängt worden.
Unter dem 15. Auguſt aber, alſo zu einer Zeit, wo man in
Petersburg bereits Kenntnis von der vollzogenen Sühne des
Verbrechens von Monaſtir beſaß, wurde eine Forderung der
ruſſiſchen Regierung veröffentlicht, welche den Anſchlag auf den
Konſul Roſtkowskynicht als einen Zwiſchenfall behandelt ſondern zu
einer planmäßigen Verſchwörung aufbauſcht. Aus dieſer Auf-
ſaſſung heraus fordert die ruſſiſche Regierung die Beſtrafung einer
großen Anzahl von türkiſchen Beamten, gegen welche kein
anderes Beweismaterial vorliegt, als die Ausſagen bulgariſcher
Bauern, und fordert r daß ausländiſche Offiziere an die
Spitze der makedoniſchen Polizei und Gendarmerie geſtellt
werden. Dieſe letztere Forderung war ſchon früher einmal
erhoben, indeſſen wurde damals ausdrücklich betont, daß dieſe

keinem der Staaten angehören ſollten die an
der Balkanfrage unmittelbar intereſſiert ſeien. Jnzwiſchen hat
ſich aber herausgeſtellt, daß ſolche Offiziere nicht in gusreichender

Zahl zu ſie
e ſie eder n dahe darauf hinaus
tü Gendarmerie izei, zunä in Makedonien,

Die diefer Forder bedarf keiner weiteren Erörterung. Daß ſie imme. t ge
meint iſt, beweiſt die T er Entſendung einer Abteilung
der SchwarzenMeerFlokte in die türkiſchen Gewäſſer.

Hat man es hier mit einer Schwenkung in der ruſſiſchen
Politik zu tun oder tritt vielmehr Rußlands von Anfang an
gehegter Plan nun erkennbar hervor Es läßt ſich nicht
leugnen, daß ein ſcheinbarer Widerſpruch der ruſſiſchen Politik
innewohnte, als einerſeits Graf Lambsdorff ſeine Reiſe nach
Sofia, Belgrad und Wien unternahm, um am Balkan Ruhe
zu ſtiften und andererſeits der ruſſiſche Rubel in Makedonien
rollte, um die patriotiſchen Hoffnungen der Bandenführer
zu ermutigen. Aber dieſer Widerſpruch war wohl von
vornherein nur ein ſcheinbarer. Wenn man die Dinge
kühl betrachtet, ſo hat Rußland nicht das geringſte Jntere
an lebensfähigen Staatenbildungen am Balkan. Seinem
Jntereſſe entſpricht es lediglich, daß dort willenloſe u
Kleinſtaaten ihr Daſein friſten, die der unbedingten Herr chaft
des Zaren ſich nicht zu entziehen vermögen. n Groß
Bulgarien würde aber naturgemäß das Beſtreben nach einer
ſelbſtändigen Politik als Weihegeſchenk in die Wiege Geegt
bekommen und Rußland würde mit einem ſolchen Groß
Bulgarien zweifellos ähnliche Erfahrungen machen, wie es mit
Rinmmänien gemacht hat.

Erkennt Fürſt Ferdinand dieſe Lage? Sieht er ein, daß
er alles pielen würde, wenn er im Ernſte nach der Königs
krone von Groß Bulgarien ſtrebte? Und entzieht er ſich des
halb dem ſtürmiſchen Drängen e oder ſchwankt
er zwiſchen nationalen Forderungen des Selbſtändigkeitsgefühls
und dem Wunſche, um jeden Preis auf ſeinem Thrönchen zu
bleiben Oder hat etwa ſeine unſichere Haltung Rußland zu
einem klareren Hervortreten veranlaßt Das alles ſind Fragen,
auf die es zur Zeit keine Antwort et Mit einer gewiſſen Wahr
ſcheinlichkeit drängt ſich aber die Vermutung auf, daß Rußland,
nachdem es in der Mandſchurei im weſentlichen ſeine Stellung
befeſtigt hat und die Arme frei bekommen hat für eine Aktion
am Balkan, über die Träume und Hoffnungen des Fürſten
Ferdinand ebenſo zur Tagesordnung übergehen wird wie über
den ſchwachen Widerſtand, den ihm das durch innere politiſche
Kämpfe zerrüttete OeſterreichUngarn entgegenſtellen könnte und

aß es darauf ausgeht, Makedonien zu einer gewiſſen Selbſt
ſtändigkeit und Unabhängigkeit von der Türkei zu verhelfen,
die es früher oder ſpäter zur reifen Beute der ruſſiſchen
Politik machen müßte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Auguſt.

Hochwaſſer und Freiſinn. Die Kronratsverhand-
kungen haben, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ mitgeteilt hat,
nur den Folgen der ernſten Lage gegolten, die durch die
jüngſten Elementarereigniſſe für mehrere preußiſche Pro-
vinzen, in erſter Reihe für Schleſien, geſchaffen worden find.
Dabei ſind Maßnahmen beſprochen worden, durch die der
Wiederkehr ähnlicher heerungen wenn möglich für
immer vorgebeugt werden ſoll. Die Ergebniſſe der Kron-
ratsberatungen ſollen in den dem Landtage der

ben an hat gegen dir Bronch bare der

ſinnigen Preſſe

quicken.

Mittwocrh, 19. Auguſt 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
le Amt VIa r. 11 494.

Druck und von Otto Thiele in Halle a. S.

i araſe zu unterbreitenden Vorlagen ihren Ausdruck

finden. ßJm ganzen Lande wird dieſe Mitteilung mit Freude
und Dank begrüßt werden. Die landesväterliche Teilnahme
an dem großen Unglück, welches blühende preußiſche Pro
vinzen betroffen hat, iſt bereits durch die Reiſe der Kaiſerin
in die Ueberſchwemmungsgebiete dokumentiert worden. Nun
hat auch der Kaiſer ſofort nach ſeiner Rückkehr von der jähr-
lichen Erholungsreiſe als Landesvater fürſorgend und vor-
beugend eingegriffen und den Zuſammentritt des Kronrats
verankaßt, damit keine Zeit verloren werde, um den ver-
heerten Landesteilen. wieder aufzuhelfen und ſie für zu
künftige Zeiten zu ſchützen.

Die Ausarbeitung der verheißenen Geſetzentwürfe wird
ohne Zweifel mit größter Beſchleunigung und mit vollem
Nachdruck betrieben werden. Allein nicht nur der Aus-
arbeitung tut Eile not, ſondern auch der Beratung im Land
tage der Monarchie. Würde die bisher befolgte Praxis der
Einberufung des Landtags zum letzten verfaffungsmäßigen
Termine auch diesmal geübt, ſo würde dadurch die Jnan-
griffnahme der in Ausſicht geſtellten Maßnahmen verzögert
werden. Man weiß aus der Erfahrung, daß im Abge-
ordnetenhauſe die Erledigung des Etats das ganze erſte
Vierteljahr in Anfpruch nimmt; daneben iſt die Erledigung
anderer wichtiger Vorlagen nicht durchführbar. Auch wenn
die Hochwaſſervorlage zuerſt im Herrenhauſe eingebracht
und erledigt würde, wäre nicht viel Zeit gewonnen; denn
das Abgeordnetenhaus wird kaum willens ſein, auf eine
gründliche Beratung dieſer Vorlage ſeinerſeits zu verzichten.
Deshalb verdient, wie jetzt auch die „Konferv. Korr.“ her
vorhebt, der Vorſchlag, die beiden Häuſer des Landtages
diesmal frühzeitig, womöglich für Mitte November
einzuberufen und demzufolge die Neuwahlen zum Abge-
ordnetenhauſe zu beſchleunigen, hohe Beachtung. Der erſte
Teil der Landtagstätigkeit könnte alsdann der Erledigung

r Hochvaſſervorlagen gewidmet ſein und dies wäre für die
geſchädigten Landesteile von weſentlicher Bedeutung

Man ſoll aber beileibe nicht dem Drängen der frei
nachgeben und die Hochwafſer-

vorlage wiederum mit der Kanalvorlage ver-
Beide haben an ſich gar nichts miteinander zu

tun, die erſtere foll der Rettung ſchwer bedrängter Landes-
teile dienen, die letztere würde einer kleinen Jnterefſenten-
gruppe zu gute kommen, die ohnehin ſchon bevorrechtet
genug und mit Glücksgütern überreich geſegnet iſt. Eine
Verquickung der beiden Vorlagen würde daher direkt als
Frivolität bezeichnet werden müffen. Es ift charakteriftiſch
für den Freiſinn, daß er das trotzdem mit raftloſem Eifer
tut. An der Spitze ſteht in diefer Beziehung die wackere
„Tante Voß“. Sie ſtellt die Frage, ob in dem Kronrat wohl
auch wohlgemerkt trotz der entgegengeſetzten Feſtſtellung
von offiziöſer Seite die Vorlage des Kanalgeſetzes
zur Sprache gekommen ſei. Der Gegenſtand ſei ſo wichtig,
daß, wenn einmal ein Kronrat ſtattfinde, es ſchwer begreif-
lich ſei, wie er mit Schweigen übergangen werden könnte.
Die „Vofſiſche Zeitung“ möchte gern wiſfſen, wie ſich das
Staatsminiſterium zur Kanalvorlage ſtellt; denn vorher
wiſſe ſie auch nicht, ob wir eine Behörde haben, die mit Fug
und Recht den Namen einer Regierung verdient. Es iſt merk-
würdig, daß dieſelben Blätter, die ſich jetzt um die Autorität
der Regierung ſo beſorgt zeigen und der Welt weiszumachen
ſuchen, Anſehen und Autorität der Regierung hänge einzig
und allein von einer ſchleunigen und womöglich gewalt-
mäßigen Durchdrückung der Kanalvorlage ab, unſerem
Wunſche, die Staatsleitung möchte vor den Landtagswahlen
gegen die republikaniſche, jede Autorität untergrabende
Sozialdemokratie Stellung nehmen, mit größter Schärfe
widerſprechen. Jn das Gebiet der unfreiwilligen Komik
aber ſtreift es, daß auch der „Vorwärts“ die Regierung
„fcharf zu machen“ ſich bemüht und ſich um die Autorität der
Regierung beſorgt zeigt.

Ueber die Hochwaſſervorlage gibt es allent-
halben nur eine Stimme, nämlich die, daß ſie unbedingt
notwendig iſt und daß ſie daher ſo ſchnell wie mög-
lich erledigt werden muß; über die Kanalvorlage
ſind die Meinungen zum mindeſten ſehr geteilte, und es iſt
kaum vorauszuſehen, daß ſich eine Majorität dafür im
Landtage finden wird.

Wer nach alledem trotzdem eine Verquickung
beider Vorlagen befürwortet, dem kommt es offenſichtlich
nicht auf tatkräftige Hilfeleiſtung in wirklicher Not an,
ſondern er ſpekuliert vielmehr mit dieſer bitteren Not auf
ein fettes Privatgeſchäft!

Wechſel im Oberpräſidium. An Stelle des Grafen
von Zedlitz-Trützſchler, der Oberpräſident von
Schleſien geworden iſt, iſt Regierungspräſident von Wind-
heim zum Oberpräſidenten von Heſſen-Naſſau ernannt
worden. Dieſe Wahl wurde getroffen zu gleicher Zeit, als
über die Beſetzung des ſchleſiſchen Oberpräſidiums ent-
ſchieden wurde.

Die Berufung von Windheims in ein Oberpräſidium
kommt um deswillen überrafchend, weil er das Frankfurter
Regierungspräſidium erſt ſeit wenigen Monaten verwaltet.
Dorthin kam er im Januar dieſes Jahres als Nachfolger
des in den Ruheſtand getretenen Präſidenten von Putt
kamer. Als Polizeipräſident von Berlin war er vom Juni

1895 bis Ende vorigen Jahres tätig. Ueber ſeinen Lebens-
lauf n im übrigen noch folgende Daten in Erinnerung

Am 27. Juni 1857 in Groß-Oſchersleben (Provinz
Sachfen) geboren, erhielt Ludwig v. Windheim ſeine Ausbildung auf der
Landesſchule Pforta, ſtudierte in München und Göttingen die Rechte,
trat am 13. Januar 1879 als Referendar im Appellationsgerichtsbezirk
Halberſtadt in den Staatsdienft, ging dann zur allgemeinen Staats
verwaltung über und wurde 1884 zum Regierungsaſſeſſor ernannt.
Nachdem er bei der Regierung in Königsberg gearbeitet hatte, wurde
er 1886 Landrat des Kreiſes Ragnit, 1892 war er Teilnehmer an
einem der Kurſe, die die preußiſche Regierung zur Unterweiſung von
Verwaltungsbeamten und Geiſtlichen auf dem Gebiete der

Sozialpolitik und der inneren Miſſion eingerichtet hatte. Jm März 1894
wurde er als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Jnnern berufen
und im April des folgenden Jahres zum Polizeipräſidenten in Stettin
ernannt. Kaum aber hatte er dieſes Amt angetreten, als durch den
Tod des Berliner Polizeipräſidenten Freiherrn v. Richthofen am
6. Juni 1895 der Berliner Poſten frei wurde, auf den Herr v. Wind
heim berufen wurde.

S Vom Kaiferpaar auf Wilhelmshöhe. Am 18. Auguſt mittags
fand bei dem Kaiferpaar auf Schloß Wilhelmshöhe aus Anlaß des
Geburtstages des Kaifers von Oeſterreich Tafel
ſtatt. Die Majeſtäten ſaßen einander gegenüber, der Kaiſer
zwiſchen dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter v. Szöghenh
Marich und dem Militärattache Major KlepſchKloth v. Roden; die
Kaiſerin zwiſchen dem Kronprinzen und dem Legationsrat Graf
Thurn. Es folgten rechts v. Szögyhenh der Chef des Zivil-
kabinetts v. Lucanus, Legationsrat Freiherr Riedel v. Riedenan,
Oberſtallmeiſter Graf Wedel, Kammerherr von dem Kneſebeck,
Flügeladjutant v. Friedeburg; zur Linken des Militärattachés
ſaßen Unterſtgatsſekretär v. Mühlberg, Botſchaftsſekretär Graf
Szaparht, der Chef des Militär-Kabinetts Graf v. HülſenHaeſeler,
Hofmarſchall Graf Zedlitz und Trützſchler und Oberſtleutnant
v. Stülpnagel. Rechts von dem Kronprinzen ſaßen die
Palaſtdame Gräfin Keller, Oberpräſident v. Zedlitz-Trützſchler,
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, der Geſandte v. Tſchirſchky
und Bögendorff, Stabsarzt Dr. Niedner; zur Linken des G

o leſen vo alee e e ehe 3ev. en, v. ö iadjutant Graf v. Schmettow und Hauptmann Roth. Se. Maj. der
Kaifer brachte in warmen Worten einen Trinkſpruch auf Kaiſer
Franz Joſeph aus, indem er auf das Wohl des bewährten Freundes
und Bundesgenoſſen trank. Der Botſchafter von SzöghenhMarich
reiſte abends nach Berlin zurück.

Se. Maj. der Kaiſer wird, wie wir erfahren, demnächſt Schloß
Wilhelmshöhe vorübergehend verlaſſen und ſich nach dem Truppen

übungsplatze Altengrabow begeben, wo in der Zeit vom
20. bis 22. d. Mts. große Kavallerieübungen vor dem
Monarchen ſtattfinden. Gelegentlich ſeiner dortigen Anweſenheit werden
dem Kaiſer von den vereinigten Trompeterkorps der auf dem Uebungs

platze befindlichen zehn Kavallerie-Regimenter (über 250 Trompeter)
Serenaden dargebracht, mit deren Leitung der Königl. Muſikdirigent
Bromme vom Ulanenregiment Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 18
betraut iſt.

Aus Wismar. Ein am Dienstag nachmittag, am Vorabend
der Hundertjahrfeier, herausgegebenes Regierungsblatt veröffentlicht
den mit Schweden abgeſchloſſenen Staatsvertrag,

Nochmals: „Die Kaiſerinfel“. Die „Nordd. Allg.
Zeitung ſchreibt: Der „Vorwärts“ hat unter der Ueber
ſchrift „Die Kaiferinfel“ eine phantaſtiſche Erzählung ver
öffentlicht, wonach die Jnſel Pichelswerder von der Krone
angekauft werden ſoll, um ein kaiſerliches Familienſchloß
aufzunehmen. Die Einzelheiten, womit dieſes Märchen
ausgeſchmückt iſt, ſtreifen an Aberwitz. Wir können mit-
teilen, daß die ganze Sache an maßgebendem Orte als
lächerliche Hundstagsgeſchichte lezeichnet
worden iſt.

Mißſtände im Anktionsweſen. Zu den Mißſtänden
unſeres überaus reformbedürftigen Auktionsweſens gehört auchder, daß es bis jetzt noch iht m iſt, den Händler-
ringen einen Riegel vorzuſchieben, die es vielfach dem
Privatpublikum unmöglich machen ſich in erwünſchtem
Maße als Bieter zu beteiligen, Unter dieſen Zuſtänden
leiden beſonders die Beſitzer von Pfändern, da Pfand
objekte bei Auktionen oft in unerhörter Weiſe verſchleudert
und ſelbſt unter dem rlehn verkauft werden. Es wird
nun vorgeſchlagen daß bei öffentlichen m aus

überſichtliches Regiſter dergrößeren en einz verkaufenden Gegenſtände veröffentlicht werden möchte, aus
em das Privatpublikum erſehen könnte, was es etwa zu er

werben für wert hielte. Privatkäufer würden ohne Zweifel oft
das Doppelte und Dreifache von dem zahlen, was die Händler
anlegen. Selbſt das „Berliner Tageblatt“ ſpricht ſich für
Maßregeln aus, die den Händlern den Weg verlegen. Es
ſchreibt, der in den Vorſ m über den Umfang der Be
fugniſſe und Verpflichtungen ſowie über den Geſchäftsbetriebder Verſteigerer in e vorhandene rar genüge
nicht, um Abhilfe gegen das Ausbeutertum in den Auktionen
zu ſchaffen. Der Paſſus lautet:

„Der Verſteigerer hat ſich bei der Verſteigerung jedes unlauteren
Geſchäftsgebahrens insbeſondere des trügeriſchen Anpreiſens der zu
verſteigernden Sachen, der Verleitung zum Ueberbieten durch Auf
ſtellung von Perſonen, die nur zum Scheine mitbieten, zu enthalten.
Weiß er, oder muß er den Umſtänden nach annehmen daß Ver
abredungen getroffen ſind, auf Grund deren andere vom Mitbieten oder
Weiterbieten abgehalten oder Sachen (durch vorgeſchobene Perſonen)
angeſteigert werden ſollen, um unter den Teilnehmern ſodann zu
gemeinſamem Vorteile veräußert zu werden, ſo hat er die an ſolchen



Verabredungen Beteiligten, nötigenfalls mit polizeilicher Hilſe, zu ent
ſernen. Er kann die Ver re abbrechen.“ J

„Dieſe geſegue orſchrift lieſt ſich ſo ſchreibt das„Berliner Tageblatt“ recht nett, greift aber nicht das Uebel
von der richtigen Seite an. Der Verſteigerer hat auf die aus
ebotenen Pfänder, auf den rechtmäßigen Zuſchlag, auf den
ingang der Gelder, damit er nicht Schaden leide, zu achten,

alſo genügend zu tun in der während des Verkaufs ſtattfindenden
Unruhe iſt es unmöglich, die Vorſchriften dieſes Paragraphen aus
puührn Die Spatzen pfeifen es von den Dächern, wie präjziſe

er Händlerring arbeitet und daß er die erſtandenen
Pfänder unter ſich wieder verſteigert. Man mag alſo ſich
nach beſſerer Abhilfe im Wege der Geſetzgebung umſchauen
Es iſt nicht unintereſſant, daß das „Berliner Tageblatt“ hier
auf einmal das ſonſt von ihm geleugnete Beſtehen von Händler-ringen anerkennt. Vielleicht man das Blatt noch
weiter und erkennt auch das unheilvolle Wirken der Händler-
ringe auf anderen Gebieten ſo in Markthallen, auf Vieh
höfen uſw. an und iſt auf Abhilfe dagegen bedacht.

Fürſorgeerziehung in Preußen. Die „Statiſtiſche Korr.“
behandelt die erſtmalige Ausführung des Fürſorgeerziehungs-
geſetzes vom 2. Juli 1900, durch das bekanntlich die Altersgrenzen
wie vie ſonſtigen Bedingungen für das Eintreten der ſtaatlich zu
überwachenden Erziehung weſentlich erweitert worden ſind. Jm
Jahre 1901 wurden 7787 Minderjährige, darunter 2838 Mäd-
chen, der Fürſorgeerziehung überwieſen, d. h. 6283 mehr, als im
Jahre 1900 nach dem früheren Zwangserziehungsgeſetze in ſtaat
liche Erziehung genommen wurden. Vom Hundert der Geſamt-
zahl waren 6,5 noch nicht 6 Jahre, 36,1, alſo über ein Drittel,
6 bis 12 Jahre und 57,4, d. i. mehr als die Hälfte, 12 bis
18 Jahre alt. Ferner gehörten 62,6 v. H. der evangeliſchen, 36,8
der katholiſchen, 0,5 der jüdiſchen und 0,1 einer anderen Religion
an. Da in Preußen 21,8 Millionen Evangeliſche und 12,1
Millionen Katholiken vorhanden ſind, verteilen ſich die Fürſorge-
Zöglinge z'emlich gleichmäßig auf beide Hauptbekenntniſſe. Noch
nicht ſchulpflichtig waren 7,0, ſchulpflichtig 61,1 und ſchulentlaſſen
81,9 Prozent der Ueberwieſenen. Aus Preußen ſtammten 97,2,
aus anderen deutſchen Staaten 2,4, aus dem Auslande 0,4 v. H.
Unehelich geboren waren 17,3 Prozent, gerichtlich beſtraft 26,3
Prozent, alſo annähernd die Hälfte aller (12-—-18 Jahre alten)
bedingt ſtrafmündigen Zöglinge. Vom Hundert der Urſachen der
Ueberweiſung betrafen 37,5 Gefährdung des geiſtigen oder leib
lichen Wohles des Kindes durch ſchuldhaftes Verhalten der Eltern
(S. 1 Abſ. 1 d. Geſ.), 14,0 Begehung einer ſtrafbaren Handlung
ſeitens eines deswegen ſtrafrechtlich nicht zu verfolgenden ſittlich
verwahrloſten Minderjährigen (Abſ. 2 a. a. O.) und 48,5 Un
zulänglichkeit der erziehlichen Einwirkung der Eltern, ſonſtigen
Erzieher oder der Schule auf einen ſittlich verdorbenen Jugend-
lichen. Bei 1009 Zöglingen lagen mehrere der gedachten Ueber
weiſungsurſachen vor. Am Jahresſchluſſe 1901 waren 6356
Ueberwieſene in Pflegeſkellen untergebracht, und zwar 69,6 v. H.
in meiſt privaten Anſtalten, 30,0 in fremden Familien und
nur 0,4 in der eigenen Familie.

Bürgerpack. Jn der ſozialdemokratiſchen „Tribüne“
iſt über die Reiſe der Kaiſerin in das Ueberſchwemmungs
gebiet folgendes zu leſen

„VNun folgt eine ſpaltenlange Beſchreibung von Beſichtigungen,
Ovationen, Demonſtrationen, Anhochungen, Andeklamierungen, Huldi
gungen und Dankſagungen, die der Kaiſerin wahrſcheinlich genau ſo
widerlich geweſen ſein werden, wie ſie den vernünftigen Leſern ſolcher
Berichte ſind, die die Fürſtin aber ſelbſtverſtändlich weder abweiſen
noch umgehen konnte, denn das Bürgerpackiſt eben frech und
aufdringlich und nimmt jede Gelegenheit wahr, ſich einer Fürſt
lichkeit in den Weg zu ſtellen.“

Von dieſem ſegne verlangt nun die Sozialdemokratie
bei den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe!

nd Dr. Barth, der ſich mit Vorliebe als Vertreter des
liberalen Bürgertums ausgibt, iſt eifrig bemüht, dieſes an die
Seite der W x zu drängen. Das Schmähwort
„Bürgerpack“ ſollte man ſich aber merken! Was für einen

würden wohl die „Genoſſen“ und alle braven
ozialiſten und Liberalen und nicht mit Unrecht vollführen,

wenn ſich jemand einfallen ließe, von „Arbeiterpack“ zu ſprechen.

Sozialdemokratiſche Volksſchul-Reform. Mit unſerem
heutigen Volksſchulweſen ſind die Sozialdemokraten höchſt
unzufrieden. Daß unſere Kinder in Gottesfurcht, Vater
landsliebe und Königstreue erzogen werden, ſtört die ſozial-
demokratiſche Fortentwickelung noch immer ganz erheblich.
Wenn auch die zielbewußten „Genoſſen“ ſich der ſchulent-
laſſenen Jugend ſehr innig annehmen und ſchon vorher in
den Arbeiterfamilien darauf hinzuwirken ſuchen, daß dort
den ſittlichen Wirkungen des Schulunterrichts entgegen-
gearbeitet werde, ſo wird doch in unſeren Volksſchulen viel-
fach ein zu feſter Grund gelegt, als daß es leicht wäre, ihn
durch ſozialdemokratiſche Lehren zu zerſtören. Deshalb geht
der Wunſch der Sozialdemokratie dahin, unſer Volksſchul-
weſen zu reformieren, und das „Hamburger Echo“ ſchreibt
darüber:

„Fort aus den Schulen mit der Plage des ſo
genannten „Religionsunterrichts“, der Theologie,
der pfäffiſchen Verdummung! Fort auch mit der bhzantini-
ſchen Dreſſur! Die koſtbare Zeit, die auf dieſe Dinge ver
ſchwendet wird, gewinnt unendlichen Wert, wenn ſie Verwendung
findet für die Geſundheitslehre.“

Jrn mancher Hinſicht decken ſich die Wünſche der Sozial-
demokraten ſo ziemlich mit denen der Freiſinnigen. Auch
dieſe möchten den Religionsunterricht und die „nationale
Phraſe“ aus den Volksſchulen verbannt ſehen. Auch dieſe
meinen, es ſei für die Kinder vorteilhafter, wenn ihnen lieber
Geſetzeskunde, Geſundheitslehre und wohl auch allgemeine
Moralbegriffe beigebracht würden. Die Sozialdemokratie
iſt natürlich auch mit kleineren Konzeſſionen auf dem Gebiete
der Schnlreform einverſtanden, wenn nür dadurch die frei-
religiöſe und republikaniſche Dreſſur um mit dem „Ham-
burger Echo“ zu ſprechen erleichtert wird.

Die deutſchen Gewerkſchaftsorganiſationen im Jahre 1902.
Welche organiſierte Macht die Sozialdemokratie in ihren gewerk-
ſchaftlichen Zentralverbänden beſitzt, beweiſt wiederum die Statiſtik
der deutſchen Gewerkſchaftsorganiſationen für das Jahr 1902.
Darüber gibt ſich wohl niemand mehr einer Täuſchung hin, daß
dieſe Zentral- und auch Lokalverbände durchaus im Dienſte der
Parteiintereſſen der Sozialdemokratie ſtehen und für letztere eine
ſtets ſchlagfertige und ſofort verwendbare politiſche Organiſation
bilden. Dieſe Zentralverbände haben, trotz nicht günſtiger Er-
werbsverhältniſſe, nun im letzten Jahre eine Zunahme von
55 696 Mitgliedern erfahren und bildeten ſomit zu Ende des
Jahres ein Heer von 733 205 Mitgliedern und verfügen über eine
Jahreseinnahme von 11 097 744 Mk. Gegenüber dieſen ſozial-
demokratiſchen Organiſationen können die übrigen getwerkſchaft-
lichen Organiſationen leider auch nicht annähernd gleiche Mit-
gliederzahlen aufweiſen. Zwar verzeichnen die Hirſch-Dunckerſchen
Vereine eine Zunahme von 6086 Mitgliedern, erreichen doch damit
aber erſt 102 851; der ihnen von den Sozialdemokraten angeſagte
Untergang iſt jedenfalls nicht eingetreten. Die „unabhängigen
Gewerkſchaften“ ſchloſſen das Jahr 1902 mit einer Mitgliederzahl
von 105 248 ab; der Elſaß-Lothringiſche Buchdruckerverband und
die Elektromonteure haben ſich jedoch am 1. April d. J. den Zentral-
verbänden angeſchloſſen, wodirch'die „Unabhängigen“ um ungefähr
16 000 Mitglieder ſich vermindert, die Zentralverbände um die

gleiche Zahl vergrößert haben. Die chriſtlichen Gewerkſchaften er
fuhren eine Verminderung von 15 Mitgliedern; ihr Beſtand wies
Ende des Jahres 1902 84 652 Mitglieder auf. Die „unabhängigen
Vereine“ nahmen um 6944 zu und zählten insgeſammt 56 595, und
die „lokalen Vereine“ 10 090 Mitglieder, ſodaß zu Schluß des
Jahres 1902 1 092 642 Arbeiter in Gewerkſchaften organiſiert
waren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neue Unruhen in Kroatien.
Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung“ haben in der

Umgebung von Zlatar (Kroatien) Bauernunruhen ſtattgefunden, die
einen politiſchen Charakter trugen. Jn Koſtajnica wurden Häuſer
beſchädigt. Jn Biſtra mußte die Gendarmerie mit der Waffe einſchreiten.
Mehrere Perſonen wurden verwundet. Jn Zapreſitſch (Kroatien) wurde
aus Anlaß des Geburtstages des Königs auf dem Eiſenbahngebäude
die ungariſche Flagge gehißt. Die Volksmenge riß die Fahne herab.
Als die Gendarmerie dies verhindern wollte, kam es zum Handgemenge,
bei dem die Gendarmen von ihren Schußwaffen Gebrauch machten.
Mehrere Perſonen wurden getötet.

Zur Kriſis.
Das „Ungariſche TelegraphenKorrſpondenzBureau“ meldet Ver

ſchiedene Blätter ergehen ſich in Einzelheiten über die Konzeſſionen in
der Armeefrage, die an maßgebender Stelle angeblich bereits als
feſtſtehend in Ausſicht genommen ſeien. Auf Grund authen-
tiſcher Jnformationen können wir verſichern, daß dieſe Mit-
teilungen von abſoluter Unkenntnis zeugen und offenbar
ausſchließlich den Zweck der Stimmungsmache verfolgen. Es iſt ja
jedem Urteilsfähigen klar, daß in der Armeefrage an maßgebender
Stelle noch keine Stellungnahme erfolgt ſein kann. Wäre zur
Zeit ſchon irgend etwas in dieſer Angelegenheit beſchloſſen oder ent
ſchieden worden, ſo hätten die Audienzen politiſcher Perſönlichkeiten, die
am Freitag ſtattfinden und deren Ergebniſſe die Grundlage für die
Entſcheidung bilden werden, weder Sinn noch Zweck.

Spanien.
Auflöſung des Schulgeſchwaders.

Einem Gerücht zufolge ſoll das Schulgeſchwader aus Mangel an
Mitteln zu ſeinem Unterhalt aufgelöſt und in den aktiven Dienſt ein
geſtellt werden.

Serbien.

Zur iuneren Lage.
Die meiſten Offiziere, welche als Günſtlinge des Königs Alexander

galten, verbleiben in ihren Stellungen. Bei den letzten Beförderungen
iſt allein der Rang maßgebend geweſen. Die Gerüchte, daß im Offizier
korps große Zerwürfniſſe herrſchen, ſind tendenziöſe Erfindungen. Die
Ernennung des Oberſten Solarowitſch zum Kriegsminiſter hat im ganzen
Heere den beſten Eindruck hervorgerufen.

Rumänien.
Frohes Ereignis.

Die Kronprinzeſſin iſt am 18. Auguſt früh von einem
Knaben entbunden worden. Der Prinz wird den Namen
Nikolaus erhalten.

Türkei.

Zur Ermordung Roſtkowskys. Die
weueſten Meldungen.

Die türkiſche Regierung fährt fort, gegenüber Rußland
die demütigſte Haltung zu zeigen und alles ihr Unangenehme
in möglichſt harmloſem Lichte anzuſehen. So berichtet das
öſterreichiſche offiziöſe Telegraphenbureau aus Konſtanti
nopel: „Dortige maßgebende Kreiſe ſähen in der Ent-
ſendung des ruſſiſchen Schwarzmeer-
Geſchwaders in die türkiſchen Gewäſſer
durchaus nichts Bedrohliches.“

Entgegen dem vom Verweſer des ruſſiſchen Konſulats in
Monaſtir an das Auswärtige Amt in Petersburg erſtatteten
und dieſer Tage veröffentlichten Bericht über die Er
mordung des Konſuls Roſtkowsky wird die Be-
hauptung aufrecht erhalten, letzterer habe den nun hinge-
richteten türkiſchen Gendarmen ſchwer gereizt; und als Ge-

»währsmann für dieſe Darſtellung wird ſogar der
Kawaſſe, der Diener des ruſſiſchen Konſulats, der
bei der Bluttat zugegen war, angeführt. Wie der „Voſſ.
Ztg.“ aus Konſtantinopel berichtet wird, hat nach deſſen
Ausſage ſich die Ermordung Roſtkowskys wie folgt ab-
geſpielt:

Am S8. Auguſt gegen 2f nachmittags paſſierte der Konſul mit ſeinem
Kawaſſen, auf der Rückkehr vom Kloſter Bukowo, die vor den Toren
Monaſtirs belegene Wache. Er trug eine ſchwarze Uniform, die ſich aus
einiger Entfernung von Zivilkleidung nicht unterſcheiden ließ. Da der
Poſten ihn nicht grüßte, näherte er ſich ihm und ſagte in gebrochenem
Türkiſch: „Weißt Du nicht, daß ich der Konſul der größten Macht bin
Warum ſalutierſt Du nicht Hahnrei, Unverſchämter!“ (DasdemGriechiſchen
entlehnte Kerata gehört ſo zum ſtändigen Vokabular der unteren
Klaſſen, daß es kaum mehr als ſchwere Beleidigung empfunden wird.
D. Berichterſtatter.) Der Soldat antwortete ihm „Sie tragen keine
offiziellen Abzeichen. Für mich ſind Sie ein Menſch wie jeder andere.
Jch werde doch nicht jedem ſalutieren.“ Der Konſul, über dieſe
Antwort erzürnt, ließ ſich hinreißen, den Soldaten zwei-
mal mit dem Stock ins Geſicht zu ſchlagen,
und rief ihm zugleich die Worte zu: „Zwei Wochen ſpäter
werdet ihr alle in Teufels Küche kommen. Dies iſt etwa
der Sinn der türkiſchen Worte wörtlich laſſen ſie ſich nicht wieder
geben, da ſie den Angeredeten in der Perſon ſeiner Mutter aufs gröb-
lichſte verunglimpften. D. Berichterſtatter.) Hierauf ſchoß der Soldat
und traf den Konſul einmal am Kopf und dann am Halſe. Der obigen
Darſtellung ſchließt ſich der offizielle Bericht des inzwiſchen ab-
geſetzten Gouverneurs Ali Riza Paſcha an.

Ueber die makedoniſche Bewegung liegen folgende neue
Telegramme vor:

Konſtantinopel, 17. Auguſt. (Meldung des Wiener K. K.
Telegr.-Korreſp.-Bureaus.) Jm Kreiſe Agoſtos im Vilajet Saloniki
ſind vier türkiſche und griechiſche Dörfer von
Banden gebrandſchatzt und geplündert worden. Konſular-
depeſchen melden, daß im Vilajet Saloniki neuerdings 16
Redifbataillone zweiter 4 und im Vilajet Uesküb 7 Redif-
bataillone mobiliſie werden. Am Engpaſſe von Seleneko,
einer Bahnſtation zwiſchen Uesküb und Köprülü hat infolge eines
Bandenangriffes auf die Bahnwache ein größerer Kampf ſtatt
gefunden. Die Verluſte ſollen auf beiden Seiten erheblich ſein. Bisher
wurden ein toter und drei verwundete Soldaten nach Uesküb gebracht.
Die Telegraphenverbindungen von Seleneko nach Uesküb und Köprülü
ſind geſtört. Die Soldaten des Militärzuges, gegen den ſich der kürzlich
gemeldete Anſchlag bei Seleneko richtete, haben die Bahnarbeiter, denen
ſie die Schuld an der Exploſion der Dynamitpatronen beimaßen, über
fallen und vier derſelben getötet und einen verwundet. Nach den
letzten türkiſchen Angaben ſcheinen gegenwärtig drei Centren fürdie Bandenbewrgung im Viejet Monaſtir zu beſtehen. Jn
Richo, einem 3 Wegſtunden von Monaſtir entfernten Orte, ſowie in

je einem Orte in den Kreiſen Keuſchewo und Florina ſollen
einige hundert Mann ſtarke Banden verſammelt ſein. Mit ihnen
ſcheint man zu unterhandeln, um größeres Blutvergießen zu vermeiden,
beſonders auch deshalb, weil dieſe Orte von einer gemiſchtſprachigen und
verſchiedenen Glaubensbekenntniſſen angehörenden Bevölkerung
ſind. Geſtern morgen entgleiſte ungefähr 48 Kilometer von Sa
loniki ein von Saloniki nach Uesküb fahrender Zu g. Ein Bremſer
und ein Poſtbedienſteter wurden leicht verletzt und einige Wagen be
ſchädigt. Der Betrieb konnte nach kurzer Zeit wieder aufgenommen
werden.

Konſtantinopekl, 17. Aug. Meldung des Wiener
K. K. Telegr. -Korreſp.-Bureaus. Die letzten Aktionen der

Komitees ſowie andere Anzeichen weiſen darauf hin, daß die
Komitees die Mohamedaner um jeden Preis auf
(das Aeußerſte zu erbittern beſtrebt ſind, um
Chriſtenmaſſakres in größerem Maßſtabe her-
vorzurufen und hierdurch eine europäiſche
Jntervention zu erreichen. Jm Yildiz und bei der
Pforte iſt dieſe Abſicht aber wohlbekannt, und es ergehen fortgeſetzt
ſtrenge Weiſungen an die Militärkommandos und Provingial-
behörden. Das ökumeniſche Patriarchat hat heute bei der Pforte
und anderen Stellen ernſtlich Beſchwerde über die von Komitee
banden gegen die griechiſche Landbevölkerung verübten Greueltaten
geführt. Die Truppentransporte wurden zwar durch Bahn-
ſtörungen einige Male für kurze Zeit unterbrochen; die Kon
zentrierung wurde dadurch jedoch nicht aufgehalten.
Konſtantinopel, 17. Aug. Meldung des Wiener
K. K. Telegr. -Korreſp.-Bureaus.) Der ſerbiſche Geſchäftsträger
hat heute im Auftrage ſeiner Regierung eine Note überreicht,
in welcher verlangt wird, daß der türkiſche Grenzkommiſſar die
Unterſuchung der Vorfälle an der ſerbiſchen Grenze beginne, welche
er bisher verweigert hatte.

Sofia, 18. Aug. Meldung des Wiener K. K. Telegr.
Korreſp.Bureaus.) Das den Vertretern der Großmächte über-
mittelte ſcharfe Memorandum über das Vorgehen der Türkei
in Makedonien beſchränkt ſich auf die Anführung von Einzelheiten,
ohne die Mächte zu einer Jnterbention auf-
zufordern. Auf den Einſpruch des türkiſchen Kommiſſars gab
die Regierung eine beruhigende Erklärung ab.

Köln, 18. Aug. Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Belgrad
meldet, wurden auf Einſchreiten der türkiſchen Geſandtſchaft Waffen
und Munition, die nach Bulgarien verſchickt werden ſollten, an
gehalten und der Spediteur wegen unerlaubter Ausfuhr zu
20 000 Franks Geldſtrafe verurteilt,

Afrika.
Algerien.

Die Nachrichten, daß im äußerſten Süden von Algerien ernſte Un
ruhen ausgebrochen ſeien, werden für unwahr erklärt. Die Anordnung,
daß die vierte Eskadron des zweiten Regiments der Chaſſeurs d'Aſrique
aus Ain Sefra nach dort aufbrechen ſolle, war bereits vor acht Tagen
getroffen. Richtig iſt indeſſen, daß vor kurzem die Harkas und Beraber
in der Richtung nach Zousfana vorgedrungen ſind.

S Aus Nah nnd Fern.
Operation der Prinzeſſin Rupprecht von Bayern. Die Heim-

kehr des Prinzen und der Prinzeſſin Rupprecht von Bayern von
ihrer Weltreiſe hatte ſich bekanntlich dadurch verzögert, daß die
Prinzeſſin unterwegs erkrankt war. Jnfolgedeſſen begleitete der
New-Yorker Arzt Dr. Kiliani die Prinzeſſin bis nach Bahern.
Dr. Kiliani hat die Prinzeſſin wun am Dienstag vormittag im
Münchener Krankenhauſe zum Roten Kreuz unter Beihülfe des
bekannten Frauenarztes Profeſſors Dr. Amann, des Leiters der
Münchener Königlichen Frauenklinik, und in Gegenwart der Uni-
verſitätsprofeſſoren Dr. von Bauer und. Dr. von Angerer ſowie
des Hofrats Walter operiert. Die Operation verlief normal,
der Zuſtand der Patientin iſt befriedigend. Die Prinzeſſin hatte
in Japan eine Blinddarmentzündung durchzumachen
gehabt; dieſes Leiden zog Appendititis, eine Erkrankung des ſo
genannten Wurmfortſatzes, nach fich, welcher auf chirurgiſchem
Wege entfernt werden mußte. Am Dienstag waren in Poſſenhofen,
wo das vprinzliche Paar Sommeraufenthalt genommen hatte, die
vorher genannten Aerzte zu einer Konferenz eingetroffen, bei der
die ſofortige Ueberführung der Prinzeſſin in das Münchener
Krankenhaus und die ſchleunige Vornahme der Operation beſchloſſen
wurde.

Ein neues Jagdſchloß des Kronprinzen. Aus Oels wird ge
ſchrieben: Jn den Ellguther Forſten wird jetzt für den Kronprinzen
ein Jagdſchloß erbaut, zu dem am 24. Auguſt in Gegenwart des
Kronprinzen der Grundſtein gelegt werden wird. Das Schloß wird
ganz in der Nähe der Förſterei ſtehen. Durch einen königlichen
Schloßgärtner aus Potsdam wird ringsherum ein großer Park ge
ſchaffen. Die Chauſſee, welche jetzt bis in die Mitte des Dorfes
führt, ſoll nach dem „Oberſchleſ. Anz.“ im Mai 1904 bis zum
Schloſſe ausgebaut werden.

Prinz Prosper Arenberg. Der „Nationalzeitung“ zufolge iſt das
Ergebnis der Ermittelungen hinſichtlich der geiſtigen Störungen des
Prinzen Prosper Arenberg derart ausgefallen, daß der Reichs
kanzler ſeine Zuſtimmung zu einem Antrag auf Unterbrechung der
Strafvollſtreckung verſagte. Prinz Arenberg wird in ein anderes
Gefängnis übergeführt werden und die Strafe weiter verbüßen.

Prozeß Humbert. Nach Eröffnung der Sitzung am Dienstag
wird noch ein Zeuge vernommen, deſſen Ausſagen ohne Intereſſe
ſind. Hierauf beginnt der Generalanwalt Blondel ſeine Anklage-
rede. Er geht den ganzen Prozeß noch einmal durch und führt
aus, die Angeklagten ſeien der Fälſchung und der Verwendung ge
fälſchter Schriftſtücke ſchuldig. Thereſe Humbert unterbricht den
Redner von Zeit zu Zeit. Der Generalanwalt Blondel erklärte
weiter, weder die Millionen noch die Crawfords ſeien vorhanden,
es handle ſich nur um einen von Thereſe Humbert erfundenen
Roman. Wenn ſich Prozeſſe 17 Jahre lang hinſchleppen konnten,
ſo konnte dies nur dadurch geſchehen, daß die Humberts ſich ge
fälſchter Teſtamente und gefälſchter Rententitres bedienten; außer

dem ſei es durch Gaunereien gelungen, gerichtliche Beamte zu
täuſchen. Die Verhandlung wird hierauf unterbrochen. Während
des erſten Teiles der Anklagerede des Generalanwalts Blondel
wurde Romain Daurignac von einem heftigen Naſenbluten be
fallen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung fährt Blondel in ſeiner
Rede fort und erklärt, die Staatsanwaltſchaft habe die Angelegen-
heit nicht eher verfolgen können, als eine Klage erhoben ſei.
Blondel führt weiter aus, die Humberts hätten Fälſchungen be-
gangen, da das Teſtament und die Erbſchaftspapiere gefälſcht
ſeien, ſie hätten auch zahlreiche Gaunereien begangen, wie im Laufe
der Verhandlung bewieſen ſei. Redner hält die Behauptung auf
recht, daß Frédéric Humbert in hohem Maße an der Sache beteiligt
geweſen ſei und daß das Ehepaar Humbert durch Vorlegung falſcher
Schriftſtücke Guſtav Humbert hätte täuſchen können. Blondeb
ſpricht ſodann von den Mitteln, welche die Humberts angewendet
hätten, um die Gerichte und die Anwälte zu täuſchen. Niemals
habe irgend jemand die 60 oder 100 Millionen in dem Geldſchrank
geſehen oder ſie gezählt. Die Fortſetzung der Anklagerede erfolgt
am Mittwoch. Ein Pariſer Blatt hatte gemeldet, daß die
Millionen der Humberts von der Familie des ehemaligen Depu-
tierten Lebaudy herſtammten. Jnfolgedeſſen hat der gegenwärtige
Deputierte des Departements Seine et Oiſe, Lebaudy, eine ge
richtliche Klage gegen das betreffende Blatt angeſtrengt. Er ver
langt eine Entſchädigung von 50 000 Franks.

Das deutſche Schulſchiff „Stoſch“ iſt von Bergen in Falmouth
eingetroffen und wird zwei Tage dort bleiben.

Die verbotene „Jugend“. Einer Budapeſter Korreſpondenz
zufolge iſt der in München erſcheinenden „Jugend“ für die unga
riſchen Länder das Poſtdebit entzogen worden.

Zuſammenſtoß zur See. Der chineſiſche Kreuzer „Huantai“
ſtieß mit dem engliſchen Dampfer „Empreß of Jndia“ zuſammen.
Der Kreuzer ſank. Sein Kapitän und 13 Mann der
Beſabang werden vermißt. Der engliſche Dampfer ha“
erhebliche Beſchädiqgungen davongetragen.

Von einem Stier aufgeſpießt. Jn der Schönbrunner Menagerie
von einem Stier aufgeſpießt wurde am Dienstag morgen, wie man
aus Wien meldet, ein Wärter. Das Unglück geſchah angeſichts einer
roßen Beſuchermenge. Der Wärter wurde von dem Biſonſtier, einemGeſchent des ruſſiſchen Kaiſers, von rückwärts mit den Hörnern auf

geſpießt. Hierbei wurde ihm das Rückgrat gebrochen, und der Stier
trampelte den Wärter ſchließlich mit den Füßen Lot, ohne daß Hilfe
möglich war.
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Ein internationaler Hocqhſtapler, der ſteckbrieflich verfolgte
angebliche ungariſche Baron Fery von Felſööery, wurde, wie man
aus München meldet, in einem dortigen Reſtaurant ergriffen. Er
gab an, aus Raab gebürtig, Bildhauer von Beruf und in Bonn
wegen Betruges ſchon mit einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren
beſiraft zu ſein. „Fery Freiherr von Felſöbery“ hat ſchon in
BadenBaden, ehe er nach München kam, allerhand Schwindeleien ver
übt. Jn München mietete er, indem er ſich für den Freund eines
bekannten ungariſchen Magnaten r eine Wohnung für 20 000 Mk.
und einen Pferdeſtall für 15 000 Mk. Als Zahlung gab er einen auf
25 000 Mk. lautenden Scheck auf die „Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank“
in Berlin, der ſich als gefälſcht erwies. Tags darauf verſchwand der
Hochſtapler unter Hinterlaſſung ſeiner Zech und Wohnungsſchuld. Ein
noch ſpäter eingetroffener, mit 60 000 Mk. deklarierter Wertbrief, der
W abeſtenipet München trug, rührt jedenfalls von dem „Baron“

t her.

Zur Pariſer Untergrundbahnkataſtrophe wird noch gemeldet
Eine aus dem Feuerwehrkommandanten und mehreren Jngenieuren
u Kommiſſion nahm geſtern eine Unterſuchung der Unfallſtrecke
auf der Metropolitainbahn vor. Die Strecke wurde, nachdem alles
in Ordnung befunden worden war, für den Betrieb wieder
freigegeben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kammerdiener Guſtav Schütze zu

Schloß Droyßig im Kreiſe Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen.

Allgemeine Deutſche Penſions Anſtalt für
Lehrerinnen und Erzieherinnen, gegr. 1875.

Jm verfloſſenen Verwaltungsjahr belief ſich die Zahl der
Mitglieder auf 88365 mit 1 442 828,40 Mk. Jahrespenſion; mithin
hatte die Zahl zugenommen um 105 Perſonen mit 50 934 Mk.
Von dieſen ſind bereits 800 im Genuß der Penſion mit 245 512,40
Mark Penſion. Das zinstragende Vermögen iſt von 7 724 422,88
Mark auf 8 162 479,93 Mark angewachſen. Hiervon ſind dem
Prämienreſervefonds überwieſen 7 851 004,32 Mk., dem Reſerve
fonds 163 472,55 Mk. Neben dieſen beſitzt die Anſtalt noch
Stiftungsfonds in der Höhe von 184 420,53 Mk. Aus den Zinſen
dieſer Fonds werden den Mitgliedern teils von einem gewiſſen
Alter der Zugehörigkeit zur Anſtalt dauernde Erlaſſe von Prämien-
zahlungen gewährt; teils erhalten Mitglieder, welche durch Krank
heit in ihrer Tätigkeit geſtört worden ſind, Beihülfen zu Kuren
oder Erhöhung ihrer rechnungsmäßigen Penſion bei früher ein-
tretender Penſionierung. Auch hat das preußiſche Kultusminiſterium
an 36 Mitglieder eine Unterſtützung von 3600 Mk. gewährt. So
ſind im ganzen 411 Mitglieder, alſo etwa 11 Prozent der Ge-
ſamtzahl der Mitglieder, mit 15 203,75 Mk. Unterſtützung bedacht
worden. Es iſt dies ein beſonderer Vorzug dieſer Anſtalt, der
keiner anderen Verſicherungsanſtalt zuſteht und deshalb ſie be
ſonders den Lehrerinnen und Erzieherinnen empfiehlt, denn mag
auch die Pflicht, in die Reichsinvaliditätskaſſe einzutreten, die
äußerſte Not der ohne Penſion angeſtellten Privatlehrerinnen für
ihr Alter gehoben haben, ſo iſt doch dieſe Kaſſe nur für einen un
bedingt notwendigen Lebensbedarf berechnet. Zu einer ſorgen-
freien Unterkünft in einem Altersheim z. B. genügt ſie nicht. Da
nun die bei weitem überwiegende Zahl der Lehrerinnen im öffent
lichen Schuldienſt keine Anſtellung findet, ſo iſt dieſe Sorge für
das Alter dringend jeder Lehrerin ans Herz legen, und zwar iſt
der Beitritt ſo früh wie irgend möglich zu bewirken, da mit
höherem Alter ſelbſtverſtändlich die Prämien ſteigen. Zu weiterer
Auskunft iſt gern bereit Prof. Dr. Wunder Halle.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 18. Aug. (Unfall. Einquartierung.)

Der Geſchirrführer W. von hier blieb beim Abſpringen von ſeinem
Jagen in einer Kette hängen und wurde eine längere Strecke auf der

ehr abſchüſſigen Rothen s r wobei er ſich erhebliche
eng zuzog. Am 26. Auguſt erhält unſere Stadt eine Feld
bäckerei Kolonne in Stärke von 3 Offizieren, 178 Mann und 97
Pferden als Einquartierung.

Erfurt, 18. Aug. (Der Provinzialkonſervator) hat
aus Berlin die hocherfreuliche Nachricht erhalten, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer aus ſeinem Privatbeſitze fünf Gemälde für die Erfurter
h e Ausſtellung bewilligt hat. Ein großartigerer Beweis, welche Bedeutung dem Unternehmen zukommt, kann
nicht erbracht werden.

Letzte Telegramme.
GBerlin, 19. Aug. Die „Nat.-Ztg.“ erfährt: Die von

dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten anläßlich der Pariſer
Stadtbahn- Kataſtrophe angeordnete Unterſuchung der Ein-
richtung der Berliner Untergrundbahn iſt abgeſchloſſen.
Diefelbe ergab, daß, da die Berliner Anlagen ganz anders
als die Pariſer ſind, ein ähnlicher Unglücksfall mindeſtens
ſehr unwahrſcheinlich, wenn nicht ganz ausgeſchloſſen er-
ſcheint. Gleichwohl ſollen noch eine Reihe vom Ver-
beſſerungen an der Beleuchtungs- und an den LöſchVor
richtungen vorgenommen werden. a

Berlin, 19. Aug. Die von der Stadt Berlin geplankeneue ſtädtiſche Hafen- Anlage auf dem rechten Spree-Ufer
zwiſchen der Oberbaubrücke und der Ringbahn, verbunden
mit einem Zoll-Freihafen für Tranſitgüter, hat die Ge
nehmigung des Finanzminiſters erhalten.
Die Koſten werden auf acht Millionen Mark veranſchlagt.

Nordhaufen, 18. Aug. Der von der Staatsanwaltſchaft
lange geſuchte „Ränber“ Müller aus Niederſachswerfen iſt
auf Bahnhof Roßla verhaftet worden.

Heringen b. Prbe 19. Aug. Ein Teil der hieſigen
fürſtlich Stolbergſchen Domäne iſt niedergebrannt. Das
„alte Schloß“ iſt erhalten.

Konſtantinopel, 18. Aug. Das ruſſiſche Stationsſchiff
„Terez“ geht demnächſt nach Saloniki ab, um den Leichnam
Roſtkowskys nach Rußland zu überführen. Bei der Ueber
führung wird ein ähnliches Zeremoniell befolgt werden, wie
ſeinerzeit bei der Ueberführung der Leiche des Konſuls
Schtſcherbina.

New-York, 18. Aug. Aus Anlaß der geſtrigen Flotten
ſchau gab Präſident Rooſevelt an Bord ſeiner Jacht
„Ma ergr ein fie Der Präſident brachte einen
Trinkſpruch aus auf die Großmächte Deutſchland, Groß-
britannien, Japan und Rußland, deren Vertreter anweſend
waren, und auf die Herrſcher dieſer Mächte. Kapitän de
Chair von der britiſchen Botſchaft erwiderte mit einem Trink
Gpruch auf den Präſidenten Rooſevelt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der rig ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

t über, unter Null.bedeutet übe r Null. w
Unſtrut.Etraußfurt 17. Auguſt 1,15] 18. Auguſt 1,10 0,05]
Moldau.Budweis Auguſt 0,05 Auguſt 0,16] 0,21

Prag 0,15 14

Saale.
Halle 18. Auguſt 1,68 19. Auguſt 1,70 0,02Trotha 1,30 S 130Alsleben 17. Auguſt 1,00 18. Auguſt 1,900
Bernburg 0,70 0,66Calbe, Obp. 1,50 1,46 0,04do. Unip. 0,16 ds.Havel.
Brandenburg 17. Auguſt 18. Auguſt
Oberpegel v 1,92 (0,02Unterpegel 0,60 v 0,08 0,02Rathenow

Oberpegel 1,28 1,30 0,02Unterpegel v 0,14 0,09 0,05Havelberg e 1,02 0,98 0,04Elbe.
Pardubitz 16. Auguſt 0,08 17. Auguſt 1,06 0,98
Brandeis 0,03 v 0,38 0,41Melnik 0,42 0,33 0,09Leitmeritz 17. Auguſt 0,40 18. Auguſt 0,24 0,16Außig x 0,19 0,06 0,13Dresden 1,52 1,51 0,01Torgau 0,34 e 0,31 0,03Wittenberg 3 1,08 1,06 0,02Roßlau e 0,46 N 0,46 unAken e 0,68 e 0,68Barby 0,62 0,62Magdeburg 0,78 v 0,80 0,02Tangermünde 1,23 v 1,17 0,06Wittenberge v 0,94 0,86 0,08Lenzen 1,08Dömitz 0,44 0,37 0,07Darchau x 0,34 0,29 0,05Lauenburg 0,58 2 0,50 0,08
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 18. Aug. 159 R.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Donnerstag, 20. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich

kühl, Regenfälle, ſtarker Wind.
Freitag, 21. Auguſt Veränderlich, ſtarke Winde, kühl, ſtürmiſch

an den Küſten.

Börſen- und Handelsteil
Allgemeines.

Wochenuberſicht der Reichsbank vom 15. Auguſt 1908.

Aktiva.
7 Metallbeſtand (der Beſtand an kursſfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 C. berechnet A. 950 039 000 Zun. 23 837 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 23 594 000 Zun. 1082 000
3. do. an Noten anderer Banken 14 231 000 Zun. 4246 000
4. do. an Wechſeln „788 654 000 Abn. 8119000
5. do. an Lombardforderungen 59 083 000 Zun. 3 743 000
6. do. an Effekten t 867 000 Zun. 136 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 80 944 000 Abn. 1116 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1162 752 000 Abn. 25 418 000
der ſonſtigen täglich fälligen

11. Verbindlichkeiten 5538 235 000 Zun. 48 637 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 24 838 000 Jun. 390 000

Cönnern, 18. Auguſt. Der Aufſichtsrat der Aktien
Malzfabrik Cönnern wird der am 9. September d. J. ſtatt
findenden Generalverſammlung bei ſehr geringen Abſchreibungen und
ohne daß es möglich geweſen iſt, den Reſerven weitere Beträge zu
überweiſen, die Verteilung einer Dividende von 12 9 vorſchlagen.

W. Wien, 18. Auguſt. Nach dem Saatenſtandsbericht
iſt die Ernte zumeiſt ziemlich günſtig unter Dach gebracht die Winter
ſaaten entſprechen im allgemeinen den gehegten Erwartungen. Die
Weizenernte iſt durchſchnittlich gut mittel, Roggen mittelmäßig. Gerſte
hat durch Regen die Farbe vielfach verloren. Der Mais, die Zucker-
rübe und der Wein laſſen gute Ernteergebniſſe erhoffen.

TagesMarktberiqhte.
Berlin, 18. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen, märk.
132,00 132,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
127,00 133,00 ſchwere 134,00 144,00 ſchwere klamme mit
Geruch 130,00--135,00 ruſſ. 122,00 124,00 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 166,00
Mark, mittel 143,00--155,00 gering 133,00 142,00 AC, ruſſ.
128,00 135,00 Mais, amerik. mixed gut 123,00 125,00-
abfallende Qualitäten 114,00 116,00 runder 119,00 122,00 A.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146,00 149,00 AC, feine
150,00 166,90 A. Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl

O und 1 17,00--19,10 Weizenkleie 8,90--9,40 Roggenkleie
9,30--9,70 Miettagsbörſe: Weizen September 164,00 bis
164,25 Oktober 165,00 165,50 Dezember 166,00 166,50
Roggen märk. 132,50 C. ab Bahn, September 133,75 134,00
Oktober 135,75 136,00 Dezember 137,00 Mai 141,00 bis
141,25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 154,00 164,00 mittel 141,00-- 153,00 gering
131,00 140,00 ruſſ. 128,00 135,00 Oktober 129,25 A. G.,
Dezember 130,25 Mais, amerik. mixed 123,00 123,25 AC,
abfallende Qualitäten 114,00--116,00 runder 119,00 121,00
Septbr. 119,00 118,75--119,00 A. Weizenmehl 00 20,00--22,25
Roggenmehl 0 u. 1 17,00 19,20 A. Rüböl Oktober 46,50 Br.,
Novbr. 46,60 A. Br., Dezbr. 46,80 46,60 Mai 47,70 47,50
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen September 164,25
Oktober 165,25 Dezember 166,25 Roggen September 134,25
Mark, Oktober 136,00 AC, Dezember 137,00 c. Hafer September
129,50 Oktober 129,50 Dezember 130,50 A. Mais September
119,00 Oktober 118,50 AC., Dezember 118,50 Mehl September
17,25 Oktober 17,40 Dezember 17,55 Rüböl loko 47,00
Mark, Auguſt 46,70 Oktober 46,60 November 46,70
Dezember 46,70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

18. Auguſt 1903.
Für inländiſched Cetreide iſt in Mark per Tone gezahlt wordem

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 54 165 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 164 124--135 125 145 132 156
Neumark 160--170 126--130 120 134 130--148
Lauſitz 159 164 123 130 130 145 130 150
Magdeburg 145--155 129--135 137--168 120 144
Altmark 154--162 125--138 130--145 140 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 158 125--142 129 165 120 148do. weſllich der Mulde 140--158 130--140 120--173 130 155

Erfurt 150 160 135 145 140 175 130 136Stettin (Bezirk) 165--166 129 130 132 130
Stettin (Platz) 165 166 129--130 r
Anklam (Platz) 160 126 136 135Danzig 170 128 128--132 128 130Thorn 145 150 120--125 122 124 130 135
Goldap 7 120 125 114--118 119 120Allenſtein 1573- 165 120--130 113x- 130 119 132
Breslau 166 120--130 222 138 125 132
reiburg 159 166 123--130 129--136 125 132

123 125 118 120 114-116

159 168 117- 125 120--130 124 134

romberg 120 125 7Oſtrowo 119--122 118--121 114-119Kiel 50--152 125--130 137-- 140 135--149
Neumünſter 155 172 120--145 7 140 155
Jtzehoe
Hannover Süd

do. Elbe Weſer
159 132 145154-165 130--141 140--180 140--156

170-175 126-142 132 140--157
Münſterland 166 7 c 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 162--170 137--142 148--156 132 140

Sauerland 145Paderbornerland 160 136--144 150Frankfurt a. M. 165- 1671 135-- 136 7 142 150
Kaſſel 158--160 132x-1371 120 145 125 140
r Vag privater Ermittelung:Stadt b e D. J. 712 g. d W e De 4d0 e De
Berlin los p 132 e S 1 p
Königsberg i. Pr. 126 2Breslau 167 130 138 132168 125 130 131annover 156 140 150eu 157 132 131Mannheim 171 144 134Hamburg 167 140r e Weltmarkigreiſaauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
SFracht, Zoll und Speſen, aber al ggießlich der Qualität

unterſchiede.
am 18. Aug., am 17. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 8835 Cts. AcI77,75. 179,7

Chicago Sept. 82 Cts. 178,25 180,50Jn Liverpool frei Sept. 6ſh. 6 d. 182,50 183,00
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. e 169,00 167,75

Riga loko 94 Kop. e 172,00 170,75Jn Paris Aunuguſt 22,05 ſcs. „178,75 178,75
Von Amſterdam nach Köln e fl.

Newyvork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 139,25 139,25
Odeſſa loko 66 Kop. „141,00 141,00e Riga loko 75 Kop 146,50 146,50Amſterdam nach Köln fl.7 hl u 727Newyork nach Berlin Mais Septbr. e Cts. 120,00 120,25

Magdeburg, 18. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte,
Hamburg, 18. Auguſt. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1367 Stück; dieſelben verteilten ſich der

rkunſt nach auf Hannover 1082 Stück, Mecklenburg 168 Stück,
chleswigHolſtein 117 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 95 102 I. Qual. 81--87

II. Qual. 74—-78 III. Qual. 68-71 geringſte Sorte
59 64 Unverkauſt blieben Stück. Der Handel war ziemlich rege.

Hamburg, 17. Auguſt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1426 Rinder,
2302 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 963 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 463 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
J nach auf SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade
und Bahrenfeld zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 r Jreiſhaewicht (d. h. ohne Nieren.
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71--73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 65-68 junge fette Kühe 6264,50
ältere fette Kühe 56,50--59,50 geringere fette Kühe 50--53
I. Qualität Bullen 63--67 II. Qualität Bullen 56,50 61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 72,50 bis
76 II. Qualität 66—-70 III. Qualität 58—62 4&

Am heutigen Rindermarkt war der Handel zu Anfang ziemlich
lebhaſt, flaute jedoch gegen das Ende bedeutend ab. Die Preiſe
ſteigerten ſich etwas gegenüber der Vorwoche. Am Hammelmarkt wickelte
ſich das Geſchäft, ähnlich wie in der Vorwoche, nur langſam ab.

geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 224 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Piehmarkt: 260 Rinder, 120 Schafe. Reſtbeſtand vom
Zentral-Viehmarkt: 20 Rinder, 50 Schafe.

Waren und Produktenberichte.
Getreide,

Hamourg, 18. Auguſt. Weizen t holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 166— 168. Hard Winter Nr. 2 Aug.Abladung 137. Roggen
ſeſt, ſüdruſſiſcher ſeſt, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 105--109.
holſtein. und mecklenburgiſcher 135— 145. Mais ruhig, Amerik. müxed

AuguſtAbl. 102 103. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Peſt, 18. Auguſt. Weizen flau, per Oktober 7,30 Gd., 7,31 Br.

per April 7,57 Gd., 7,58 Br. Roggen per Oktober 6,13 Gd., 6,15 Br.
per April 5,40 Gd., 5,41 Br. Hafer per Oktober 5,39 Gd., 5,40 Br.
per April 5,62 Gd., 5,63 Br. Mais per September 6,08 Gd., 6,09 Br.,
per r enber 6,09 Gd., 6,10 Br., neue Ernte Mai 5,03 Gd.
5,04 Br.

Paris, 18. Auguſt. Heute und morgen kein Produktenmarkt.
Amſterdam, 18. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Autwerpen, 18. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

London, 18. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten
NewYork, 18. Auguſt. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loko 878 per m per September 862 per Dezember 87,
per Mai 88 ais per September 572/,, per Dezember 57 per
Mai Mehl 375. Getreidefracht

Chieago, 18. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 80
ver Dezember 81 Mais ver S 51

aHamburg, d. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Auguſt 16,95, per September 17,00, per Oktober 18,05, per
Dezember 18,00, per März 18,35, per Mai 18,55. Behauptet.

London, 18. Auguſt. 960/0 Proz. Java Zucker loko ruhig, 9 ſh.
6 d. nominell, Rüben Rohzucker loko feſt, 8 ſh. 55 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 18. Auguſt, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. September 258/, G., Dezember 26
G., März 27x4 G., Mai 27 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 18. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 26.
Havre, 18. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher, für September 10 Punkte
a Zufuhren in Rio 39 000 Sack, Santos 56 000 Sack für drei

age.
Havre, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Auguſt 31,00, September 31,00, Dezember 31,50, März 32,25, Mai
32,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
7 Damburg, 18. Auguſt. Petroleum feſt, Standard white lokr
„50 Br.

Antwerpen, 18. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.
Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 21 Br, do. per
Oktober 21 Br. Tendenz: Behauptet.
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New-York, 18. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Nordhanuſen, 17. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 18. Auguſt, Spiritus ſtill, Auguſt 151 Br., 15 G.,
AuguſtSeptember 15 Br., 15 G., September-Oktober 15! Br., 15
G., Oktober-- November 15 Br., 15 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 18. Auguſt. Rüböl loco 51,00, Oktober 50,00.
Hamburg, 18. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 18. Aug. Leinöl flau, loco Sept.Dez. 202,,

Januar-Mai 19,, Juni-Auguſt 20
Hamburg, 17. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 39 --39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Rew-York, 18. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,00, do. Rohe und Brothers 8,05.

Paris, 18. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Auguſt 49,75,
September 49,75. Sebt.Dez. 50,75, Jan.April 51,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 18. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 17. Auguſt. Kartoffelſtärke 18-- 183 Mk., Lieferung

Sept. Oktober 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 Mk.,
Lieferung Sept. Oktober 18 19 Mk., Superior-Stärke 18 19 Mk.,
Superior-Mehl 19 198 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 6,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeourg, 18. Anguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.

Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 big
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier e Stück 3,40-4,00 Mk.

Hamburg, 17. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--105
kleine 40—-60 Pfg., Seezungen, große 160-—-175 Pfg., kleine 90
110 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60——80 Pfg., kleine
35--80 Pfg., Rotzungen 50--55 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.
mittel 40-—45 Pfg., kleine 12—18 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 28-32 Pfg., mittel 24— 26 Pfg., kleine 15-—-18
Pfg., Cabliau, große 18--22 z kleine 10-15 Pfg., Seehechte 30-—32
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 9-—-12 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8-10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 135--145 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
h s w v *ig e 90-95 Pfg., SchnepelPfg., Barſe 45 Brachſen 2530 Hummelebende 230--250 Pfg. s 9 via 9 w

Stroh. Heu.
Magdeburg, 18. Auguſt. Richtſtroh 4,00-—4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—8,50 Mk., Heu 5,50—6,50 Mk. für 100 K.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 18. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 65 Pfg.

Antwerpen, 18. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Septbr.
5,20 bez., April 5,22 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 17. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 160,00, März
164,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 18. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Auguſt 6,45, Per Dez.Jan. 5,30,
„AunuguſtSept. 6,38, „FJan.-Febr. 5,29,

Sept.Okt. 5,86, y7 Febr. März 5,29,
Okt.-Nov. 5,46, WMärz-April 5,28.
Nov.Dez. 5,35,

Metalle
London, 18. Auguſt. Silber 257/10 Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſtrl.,

per 3 Monate 59 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 128 Lſtrl., Zink 20/ Lſtrl.

Amſterdam, 18. Auguſt. Bancazinn behauptet, loco 75Tlasgen 18. Angſt. (Schlußericht, Roheiſen hira
numbers warrants 51 sh. 9 d. Warrants Middlesborongh 46 sh. 10 d.

Düngemittel.

Hamburg, 17. Anguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,65.

Rio de Janeiro, 17. Auguſt. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensſeben
für Provinz und Algemeines: J. V. Erich Benthnerz für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich (n Halle a. S.
Alle die Redaktkon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſföänlkch, ſondern lediglich

„Au die Redaktion der Halleſchen Zeinug in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Die Merſeburger Filiale er
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Familiennachrichten.

Todesanzeige.
te Abend 11 Uhr entfſchi ib chweregen en heree ere e ne Weh Sehe, Berhe

Schwiegerſohn und Schwager, der

n AmtsgerichtöratPaul Fritzsche
im Alter von 47 gahte wat ſchmerzerfüllt anzeigett

a Fhe get Biodim
verw. Paſtorin

J 1 Friſtasche,
el eneGustav Fritzsehe, Verlagsbuchhändler.

Familie Rrodt mann.
Catlendürg (Prov. Hannover), den 17. Auguſt 1903.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. d. Mi nach
mittags 4 Uhr hierſelbſt ſtatt.

Friedmann e Weinstocek, BankKkgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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